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Gegend concentrirt, Nyiregyhäza und KiS-VBarda, machen in diefer Hinficht eine Ausnahnte,

während in neuerer Zeit die Fabrifsinduftrie einen lebhafteren Auffchiwung nimmt.

Die Hausinduftrie war vor Jahrzehnten noch jehr anjehnlich. Der Hanfbau ftand

in Blüte und die Frauen der Nyir fpannen und webten eigenhändig das Weißzeug fr

Haushalt und Kleidung, ja fie brachten e8 jogar bi8 zum Handel damit. Auch jeßt wird

zwar noch Hanf gebaut, doch in immer befchränfterem Ausmaß, und jene ftarfe Haus-

feinwand, die ein Menjchenalter überdauerte, weiß heutzutage nur noch hier und da Eine
 

  

 

 

Hauptplag in Nyfregyhäza.

zu fpinnen und zu weben. In erfreulicher Blüte fteht dagegen auch jet Die Korbflechterei,

die in einigen Strichen der Nyirgegend einem Theil der Bevölfeung zur wichtigen

Einnahmequelle wird.

Eine reiche Einnahmequelle war in früherer Zeit auch der Bnenwald. Der Birfe

wırrde der Saft abgezapft und daraus Birfenöl, Birfenbalfam bereitet aus ihren Zweigen

machte man Befen, aus dem Holz Neifen, Rechen, verjchiedenes Haus und Wirthichafts-

geräth, Werkzeuge, was Alles weithin auf die Märkte des Alffar. Mit den Birfen-

waldırngen aber ift auch diefe Geldquelle großentheils verfiegt.

Das Bolf der Nyivgegend unterjcheidet fich in feinen Gebrämen nicht fonderlich

von den übrigen Magyaren des Alföld; nur find diefe Gebräuche hier zumal in den von


